
URZINFORMATIONEN

Verhalten der US-Regilerung ist Wasser auf ıhre Mühlen In Haıti1 doch keın Weg, dıe TODIeme des Landes 1Ö-
Jüngster Zeıt taucht In den Lavalas-Miıtteilungen dıe Losung SCHIl, autete das Fazıt der unmıliverständlıchen Botschaft
auf, dıe Hoffnungen auf internationale Lösungen mıt Unterstützung erfuhren dıe 1SCHNOIe UG den Essener

We1li  1SCAO Franz Grave, der als Chef des Hılfswerkes Arader oder der OAS egraben und dessen auft den
bewaflfneten amp setizen uch Präsıdent Arıstiıde wırd venlat das Land 1m Februar besuchte. ach selner WG  enr
el krıtisıiert, we1l wen12 Offens1ıv Nl und zuvıe] Ver- schıilderte VOI der Presse dıe Elendszustände In Haıtı In
irauen In dıe US-Regierung gesetzt habe Als warnendes drastıschen Bıldern und rıef ebenfalls einem Ende des
ana diıeser Strömung ist auch der Ende Dezember 1993 mbargos auf. Ob allerdings dıe Haltung der katholischen
verübte Mord Schatzmeister der Issa Paul, Hıerarchıe ırgendeinen Einfluß auf dıe Lösung der Krise ha-
verstehen. Er ze1gt, daß auch das populäre ager (Gewalt- ben wırd, ist zweıfelhaft In weıten Teılen der Bevölkerung ist

dıe Kırche noch immer dıskredıitiert, we1l der Vatıkan dasbereıt ist, WE eıin anderer LÖsunNgsSsweg versperrt
bleibt Putschıstenregime als eiNZIgeETr Staat ormell anerkannt hat

uberdem ist dıe Kırche In dem VO oodoo-Kult geprag-Am anderen Ende des Opposıtionslagers en sıch mode-
ten Oolk nach WIEe VOT nıcht WITKIIC verwurzelt. DIe e1-rate Kräfte W1e der ehemalıge Minısterpräsident Malval VO
HGT unumstrıttenen Autorität jenseıts der polıtischen ager,Arıstıde dıstanzıert, eı1l dieser sıch nıcht In der Lage zeıgte, W1e S1e der Kırche In vielen lateinamerıkanıschen Länderndas Abkommen retiten Malval Ist W1e dıe meılsten der zukommt, kann S1e In Haıti1ı nıcht ohne weıteres übernehmen.nıcht Za zanNnlreıchen Geschäftsleute Haıtis ZWal en ent-

schledener Gegner der korrupten mılıtärıischen Clique, Eın Ausweg AUSs der schıer endlosen Krıse des geplagten
gleichzeıt1ig jedoch hält den Kurs Arıstıdes, auf Bıegen Landes in der Karıbık ist nıcht ıIn IC Putschgeneral Ce-
oder Brechen wılıeder dıe aCcC gelangen, für schäd- dras und Exıilpräsıdent Arıstıde SUOTSCH als polıtısche /Anıt=
ıch Daß der Präsıdent dıie Verschärfung des mbargos D agoniısten afür, daß CS keın Fortkommen g1bt Nach dem
SCH se1ın Land fordert, obwohl dıe Versorgung mıt Medizın Rücktritt Malvals 1im Dezember gab CS nıcht einmal mehr e1-
und Nahrungsmitteln mıiıttlerweiıle mehr als krıitisch Ist, kön- nomınelle RegjJerung 1m Land Der instıtutionelle., wirt-
He  >; dıe Miıtglıeder des schmalen haıt1ıanıschen Miıttelstandes SCHa  IC und öÖkologısche Verfall des Landes schreıtet 1M-
nıcht nachvollziehen SIie seifzen auf eın Ende des mbargos TG N weıter Augenzeugen berıchten, daß selbst Inner-
und eine natıonale Versöhnungskonferenz, der Malval 1M halb der Sıcherheıitskräfte Rıvalıtäten und Bandenbildung
Dezember In den etzten agen selner Amtszeıt aufgerufen voranschreıten, daß auch be1l der polıtıschen Rechten der
hat Um dieser Haltung USATMIC verleihen, riefen S1e Ruf des Putschgenerals Cedras als eINes mıt harter and
Z Januar einen zweıwöchıgen Generalstreık aUus durchgreiıfenden „KRetters des Vaterlandes‘‘ angekratzt 1st.
Die Posıtiıon der Unternehmer eC sıch mıt derjen1ıgen der Die USA pıelen unterdessen auf Zeıt Hoffnungen der 1ıa
enrzal der katholischen ischöfe Haıtıs. Die sıch Zzuspit- valas-Anhänger auf Hungerrevolten sSınd nıcht sechr vielver-
zende Verelendung und der sSinkende polıtısche Eıinfluß ArI1- sprechend, da diıese VO den gut bewaffneten Iruppen nıe-
stides geben ihnen Gelegenheıt, sıch wıeder Wort mel- dergeschlagen werden können. DiIe Lage ist verzweıfelt,
den In iıhrer Weıhnachtsbotschaft sprachen S1e VO  e J1 ausen- daß se1lt einıgen onaten Gerüchte über ıne DeVvOT-
den VON Kındern, dıe aufgrun: des mbargos VO Tod stehende C  enr des gesturzten Jean-Claude Duvalıer AUsS$
NC Hunger und Krankheıten bedroht selen. uch WE dem französıschen Eixıil In Haıti1 die un machen.
polıtısche Sanktıonen gerechtfertigt se1en, Nl das Embargo Ludwig Ring-Lifel

Kurzınformationen
als ersten Bundespräsıdenten er hannes Paul I1 bezeıchnete 6S als AulMahnungen Johannes Deutschen: Er habe als überzeugter gabe der Kırchen W1e auch er VCI-Pauls I1 eım Staatsbesuch des Christ und Urc se1ıne Haltung als antwortlichen Kräfte in Staat undBundespräsidenten Staatsmann eın „beredtes Zeugn1s Gesellschaft, dıe O des Identitäts-
alur egeben, daß gesellschaftlıches stifters‘“ angesichts fehlender Orientie-

Der letzte Staatsbesuch seıner Amts- und polıtiısches Handeln ohne Rückbe- rungshiılfen und geistiger Heı1ımatlos1g-
keıt übernehmen. Im Ööffentlıchenzeıt als Bundespräsiıden führte JR ZU auftf eiIne höchste Autorıtät (Gefahr

arı VO.  - Weizsäcker März In au AaUus der Verankerung geraten en gelte oroßen und gefähr-
den Vatıkan e1 würdıgte Johannes und sSe1Ne unabdıngbare und exIisten- lıchen Versuchungen wıderstehen:
Paul 11 das deutsche Staatsoberhaupt tıelle Rüc.  ındung verheren‘‘. Jo- „Dıie Debatte über den Lebensschutz
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etiwa kann bısweılen auch be1l chrıstlı- nıgen danken. dıe sıch der polıt1-
schen Verantwortung geste en Papst kritisıert Europäischeschen Polıtıkern dıe ngs VOT dem kla-

T Wort des Wiıderspruchs mıt sıch und stellen.“ Wer nıcht ZUT Wahl gehe, Parlament Homosexuel-
bleibe dennoch mıtverantwortlıich; C lenresolutionbringen, WE der INAdruc entsteht,

eine demokratische enrneır SE1 für MUSSeEe damıt rechnen, indırekt radıkale
dıe Tötung bedrohten und schutzbe- Kräfte unterstutzen Zum Problem Als „moralısch unannehmbar“ und als

ıneürftıgen, ungeborenen oder sterbens- der en Arbeitslosigkeit el CS In Versuch, „moralısche NOrd-
ranken menschlıchen Lebens.“ der Erklärung, erworbene Besıtzstän- C  nung legıtiımıeren, verurteılte Jo-

hannes Paul I1 dıe Forderungen einerDeutschlan sSe1 aufgerufen, sıch nıcht de müßten hrlıch überprült werden.
auf Wege begeben, Kolle jene lebens- Der Ruf nach weıteren staatlıchen In- Ende Februar verabschiedeten Reso-

terventionen re nıcht weıter, iıne lution des Europäischen Parlamentes.wichtigen erte verletzen, dıe VO den
uUunNs vOorausgCgaNSCHNCH (CGGenerationen zusätzlıche Verschuldung der öffentl1- In der VO USSCHU für CGrundfre1-
als lebenswichtıg anerkannt wurden‘‘. chen Haushalte SCe1 nıcht vertretbar. Es heıten und Innere Angelegenheıten C1-

Der Verlust vorgegebener Wertmal}- rauche „NCUC Wege und kreatıve arbeıteten Entschließung „über dıe
stäbe., der apst, könne nıemals ein Antworten‘‘. Diıe 1SchOlIe eklagen Gleichberechtigung VO CAhAwUulen und

Lesben“ wurde dıe Europäische Kom-Schweıgen des Polıitikers rechtfertigen, dıe sıch tändıg verschlechternde Lage
der sıch (Gott gegenüber für dıe Men- der Famultie und ordern dıe Herstel- mM1sSs1ıonN aufgefordert mıt ausdrückl1-
schen und dıe siıttlıche UOrdnung VCI1- lung der Gerechtigkeıt In diesem Be- chem Hınvweils auf das Gesetz über HEG
antwortlich WISSe. Johannes Paul I1 reich. DiIe wachsende Bereitscha gistrıerte Partnerschaften“ 1n Däne-
dankte der Bundesrepublı ausdrück- (jewalt und Kriminalität mache be- mark VO 1989 NnacC diıesem (esetz
ich für dıe ulInahme elıner ogroßen wußt, WIe zerbrechlıch dıe Vorausset- können wWwel gleichgeschlechtliche Per-
Zahl VO Asylanten. „Deutschlan hat ZUNSCH MMNSCHGCS Tusammenlebens Se1- ihre GGeme1inschaft beım Stan-
ın der l1at mehr Flüchtlinge AdUus KrI1- In diesem Zusammenhang WIrd auft desamt registrıieren assen) auf dıe
sengebıieten aufgenommen als alle den Gottesbezug verwıesen: „Wenn In Beseıtigung ein1ger chwule und Les-

einer Gesellschaft das Gespür für das ben diskrimıinıerende Miıßstände hın-deren europälschen Länder —-

men  c Rıchard VOIN Weızsäcker hob In Geheilmnıis (jottes verlorengeht, geht zuwırken. Darunter: dıe „Nıchtzulas-
seliner Ansprache De1l der Papstaudiıenz auf auer auch das Gespür für das (Je- SUNg VO homosexuellen Paaren ZUI

heimnıs des Menschen verloren. ıneNervor, der Artıkel des Grundge- Eheschließung oder entsprechenden
setzes mıt seiner Aussage über den Gesellschaft, dıe sıch leistet, W ds> rec  ıchen Regelungen und orent-
Schutz der enschenwürde bleiıbe halten der vollen Rechte und Vorteıle,heılıg Ist, lächerlich machen, darf
Grundlage und /7Z1e] der deutschen sıch nıcht wundern, daß auch dıe Ach- W1Ie SIe sıch AUS Eheschlıeßungen ETr SC-
Polıtik nach innen und außen. IC tung VOT der Ur des Menschen bDen, und der amtlıchen Eıntragung der
LLUT dıe Menschen 1m (Osten hätten mıt schwiıindet.“ Erinnert wIird in dem Lebensgeme1inschaft” und der „Be-
den ethiısch-moralıschen ONSCQqUECN- Wort den ahlen auch den schneidung des Rechts VO chwulen

und Lesben auf Elternschaft oder ANGEZe1 des Systemwandels ringen, S0OI1- fassenden Schutz des Lebens als VCI-

dern der Westen sSe1 bısher mıt pflichtende Aufgabe VO Staat und optıon und Erzıehung VO Kındern“.
Gesellschaft DiIe Gesellschaft werdeden 95  eIahren einer ethischen elle- Vor dem Angelusgebet 20 Februar

bigkeit In der Demokratie“ keineswegs auch ıIn Tukunft 11UT e1In menschlıches rielf der aps dıe Natıonen Europas
Gesıicht ehalten, „WCNN S1e schwache, auf, VO  S diıesem orhaben Abstandfertig geworden.
kranke, behıinderte und pflegebedürTf- nehmen und dıe Gesellschaften VOTI

tıge Menschen annımmt, WEeNN S1e sıch dıeser „grundlegenden Ge be-
OTL der deutschen Bıschöfe verantwortlich we1ß für Menschen, dıe schützen. Von einem 95  enta auft dıe

den Wahlen des Jahres 1994 den and geraten SInNd, und Tür Je- atur der Famlılıe und der Ehe*“ sprach
Nn  , dıe sıch 1n einer Leistungsgesell- der Präsıdent des Päpstlıchen amı-

Bel iıhrer Frühjahrsvollversammlung schaft nıcht alleın behaupten können  .. lıenrates, ardına Alfonso opez
VO Zl DIS DA Februar 1mM Kloster DiIe 1SChHhOTIe rufen dazu auf, den UTO- ruJillo. Der Vorsıtzende der Deut-
Reute (Oberschwaben) verabschiede- päischen FEinigungsprozeß nıcht schen Bıschofskonferenz, Bıschof
te dıe Deutsche Bıschofskonferenz IN rage tellen und Frıeden, Freıiheıit arl Lehmann, wart In einer Predigt
„Wort‘“ den ahlen des Jahres und Gerechtigkeıt ıIn SanzZ Europa während der Frühjahrsvollversamm-
1994 Es nımmt ZUT allgemeınen St1m- Ördern Wer Leı1ıb und en und lung der Bıschofskonferenz dem Ku-

Freıiheıt edroht l MUSSsSe in Deutsch-mungslage ellung und pricht dann ropäıischen Parlament mıt Hınweils auf
einzelne Politikfelder Nnapp DiIe and Schutz iiınden „Auch WENN WIT alttestamentliche Belege der Verurte1l-
Bıischöfe welsen darauf hın, da CS nıcht alle TODIemMEe lösen können, lung homosexueller Praxıs VOL, stel-
leicht sel, auf Polıtik schıimpfen, Sschulden WIT den Menschen, dıe e- le dıe Wertordnung auftf den KopfT,
aber schwer, gute Polıtik machen: uchend In Land gekommen „weıl CS dıe Wurzeln Europas nıcht

mehr kennt‘“ Er WO keine DiskrI1-„Darum en WIT en TUN! enJe- SInNd, Achtung ihrer ürde  c
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minıerung VOIN Homosexuellen, aber Eınladung der Schwe1lizer Bıschofskon- der Römisch-Katholischen Zentral-
auch keıine rechtliche Anerkennung ferenz alle Kırchgemeinden und konferenz des /usammen-
VO sogenannten Ehen gleichge- Pfarreıen, .„.ıhre uneingeschränkte SO- schlusses der öffentlich-rechtlichen
schlechtliıcher aare lıdarıtät mıiıt dem Fastenopfer De- Kırchenorganısationen getroffen,

ZCUSCH und leben  “ DiIie 1SCNOTIS- dıe gegenseılt1ıge Zusammenarbeıt
konferenz hatte sıich ansoNnsten mıt festigen. Auf der anschlıeßenden TEeS-Die Schweizer Bıschofskonfe- zanireıcnen I hemen befassen. So sekonferenz kamen dıiese agesord-

WL steht den kırchlichen nahm S1e den Jahresbericht 1993 ihrer nungspunkte aber 11UT beıläufig ZU1

Eıinriıchtungen Kommıissıon Justitia ei Pax Sprache /Zum einen wurden WEe1 rO-
und würdıgte el deren engaglerten mıische Dokumente vorgestellt: der

emeriıtierte We1l  1ScChOo VOINN Lausan-Auf ihrer Frühjahrsversammlung VO Eınsatz für dıe drängenden TODIEemMe
28 Februar bıs März erheß dıe UNsSsSCICT ZIENM: die Kommıissıon wurde Nn  9 enf und reıburg, Gabriel Bullet,
Schweizer Bischofskonferenz einen zudem beauftragt, den Volksab- tellte den IS Johannes auls I1
Aufruftf ZUT Unterstützung der dies- stımmungsvorlagen „Erleichterte FKEın- dıe Famılıen VOT (vgl ds Heit, 1WZ)
Jährıgen Fastenopfer-Aktion. Das Ist bürgerung für Junge Ausländer und und der Freiburger Alttestamentler

als derbemerkenswerter, Bundesgesetz über „Schweıizerıische Adrıan chenker, ıtglıe der Päpstlı-
Rechtskatholizıismus diıeses Jahr be- Iruppen Tür firiedenserhaltende Upe- chen Bıbelkommıissıon, das Dokument

„Dıie Interpretation der In dersonders scharf die gemeınsame rationen“ Entscheidungshilfen CTal-

Aktıon VO Fastenopfer (römisch-ka- beıten. In 7Zusammenarbeıt mıt der Kırche“ (vgl Januar 1994,;
tholısch), „Brot Tür 11 eb (evangelisch Schweizerischen Katholischen AT2 /Zum anderen egte We1l  1SCAHO Bullet
und „Partner se1ın“‘ (chrıstkatholisch) beiıtsgemeinschaft für Ausländerfragen anläßlıch selner Emeritierung einen
Front emacht hat In einem Leıtartı- (SKAF) hat dıe Bıschofskonferenz Rückblick auft seıine bischöfliche ätıg-
kel der rechtskatholischen „Schweıiıze- eiıne Entscheidungshıilfe für dıe remd- keıt, dıe VOT fast einem Viertehjahrhun-
rischen Katholischen Wochenzeıtung“ sprachigenseelsorge verabschiedet, dıe dert begonnen hatte, VO  z €e1 beton-

namentlıch den andel der Men-hat der VO Bıschof VO Chur Krıterien für dıe Errichtung, Zusam-
für pastorale Fragen beauftragte Dom- menlegung oder ufhebung VOIN Miıs- talıtäten und den Umbruch der
kapıtular Christoph Casetti In populı- sionen für Fremdsprachıige ın der pastoralen Strukturen, das gewachsene
stischer Manıer das Fastenopfer chweIı1z es Ferner hat sıch dıe Laıenengagement W1Ie dıe HCC y  S
polemisıert. Dagegen steht L1LUN dıe Bıschofskonferenz mıiıt dem Präsıdium ne1gung gegenüber den Kırchen‘“.

Bücher
en und Chrıisten, aber auch dıe DC-JOHN OCMANNERS Hege.) (Ge- hervorragend erschlıeben DıIe CTH1OTMNC

schıichte des Christentums. Aus dem ist In dre1 große Blöcke SC staltende des Papsttums und des
Englıschen Wolfdietrich üller. oglıedert, deren erster eiwa dıe Hälfte Mönchtums 1m Frühmuittelalter AaUus-

Campus Verlag, Frankfurt New des Buches umfaßt FTr beschreıbt den drückliche DZW stärkere Beachtung
ork 1993, 743 S:} 198,— Weg des Christentums „Von den An- verdıent. Im zweıten OC der dıe

etzten beiden Jahrhunderte De-faängen bIs 1800°** el wIrd attsam
Umfassend und schnörkellos, solıde ekanntes (z. B der Investiturstreıt schreı1ıbt und gut 200 Seıiten umfaßt.

streıft der WC) über dıe geographl-und zugle1c. spannend informiıert dıe- oder (Grunddaten der Reformatıion)
SCS Sammelwerk englıscher Theolo- bewußt Napp behandelt, während schen Räume VO  en Europa, OTd- und
SCH, Hıstoriker und Gelehrter anderer andthemen (wıe das Verhältnıs VO Lateinamerıka, Afrıka un: Asıen und
Dıiıszıplınen über dıie beinahe zweıtau- Christentum und slam., dıe Geschichte vergißt auch die orthodoxen Kırchen
sendjährıge Geschichte des Chrısten- der östlıchen Christenheıit oder die Osteuropas nıcht Miıt der Gegenwart

des Christentums befaßt sıch der letztetums Bereıts 1990 englischsprachıg als CNArıstiliıche Expansıon in der Neuzeit)
,5  he (Qxford Ilustrate Hıstory of ausführlich thematisıert werden. Z u- Teıl, wobel neben dıe CNrıstiliıche (Ge-

meıinschaft und dıe ora des Chri-Chrıstianıity“ erschıenen. besticht dıe- gunsten orößerer Linıen wırdel auf
SCS kompendıale Werk VOT em UTC jede Detaıjulverhebtheıit verzichtet, W ds dıe rage nach dessen S u-
seın reiches Bıld- und Kartenmaterıal, durchaus sympathısch wiıirkt. Dennoch un trıtt Die mutıige Beschränkung
wobel knappe lexte diese eıgaben hätte wohl das prekäre Verhältnis Von auf dıe Geschichte hätte dem
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